
», tmma Sie sich gnade befinde»,
sei «»in et«« Restaurant »ei« Mittag».
«M, »ei einer Zusammenkunft »»»

Freu«»«»,,«Hause oder irgend»» ander«,

s, »«de« «ie mit Behagen genie?, ein
«der »»ei »Uiser »»» Stegmater'«

G«lde«e Medaille vier.

Pa«.
Steg«aier Brau Co.

Scrauton Telephon«:

K U.lt, tük. «im«. ISZZ

Wm. F. Ki-f-l,
Passage- Notariats- «»d va»t-

«eschSft, Fe«er-Berficher>«g.
!«tablirt 18ZS.1

MI»Aackawanna Ave., Scranton, Pa.
«»Marlen teder Da-pftilinle »ach -ud

»«» «»M>a »n« dem Orient.
»ermigen s«»ie «rdschafte» «Inkasftrl.
«»»achten, Testamente m». ausges-rtigt.
vereinigte Slaatt» Ret««?»- besorgt,
««idsendungen »ach allen «eltthetl»».
«Ataus»,» Hius-rn und «aupl!»-».

Gebrüder Scheuer'S
»ehstoue

»GakeS-
» »«?« r«i,

»«. »4Z. Z4b »»d»47 « »k
g«g««übe« d«r Knops'Fabril.

«»» «°e»»»t,,.

Ebenso «rod i-der «rt.

Immer IZequem.
, ««e «nnen Wechsel» Iheen «Heck t-deu «bend
»«» 9 Uhr. »l.«0 eröffn-t eine Gparetnlage >

Mbit ZV»,ent Zinse». Sie 'innen jieden Ihr
sed-n Tag Im Zahr »hne «ndtgnng.

vitegfchaftti« te,»II««««gt. Agenten Nrdie
a>m«I»«» Sk Trantatlanttsch»» nnd Küsten
Kompf-r ««»Ie» «leb« tü- Reise» die beste
K»«k»«k« u»d »tedrigste Preise.

vie R-lariat« «dlbeiluna «ertigt V-llmachten
»»d »erschiede»« gesihttche D-kumente in allen
olripiische» Gvachen an. Bisoegt Pässe fiie
«nr-er »°I den Ver. Staaten, «eldftndungen
«ch alle» Theilen der Welt.

Blau Banking House,
»1» La«»«wanna «»«., Scranton

ATt
WriveTverg

Nestauratton >
l°,dle 6'kote

von 12?2 Uhr Nachmittag«

Albert Aenke. Ägenth.

Penn Avenn

523-S2S e»ruce Ctraße.
.Club' Frühstück.

Dinner und Kaufmann'« Lunch
11.30 bi» S.

A la Carte immer.
Theater Gesellschaften Spezialität,

Musik von bekannten Solisten.
Prompte Bedienung.

John C. Haa«, Eigenthümer.

Hermann Gogolin,
Besther de«

?Hermann Cate's/
318?320 Spraee Straße,

Hiesige« Bier »->« Irtl» -» Za»f. »einst,
eilt» und iigarren. Während der Saison -

Hart-luitd weichschalig« »Erab«^

«Illf»»»»'» «>tlag«l»nch. tiglich, 20 le»t«

?Hotel Belmont,"
Lacka»a»«a ». Adams Ave»e»,

Wenzel ck S-Izn-gel. Eigenthümer.

veim/«iga»rea. «benfall« anch
?g»rsten»era-«-«u" au« Baden, Tafelgetrlnk
«e. Deutsche» »aiser«.

M. Zeidler »

Deutsche VSckere
Hl« Ur»»Ntu «»»»»».

»,«»«r''«de'Ar»»ig>tch erisch«»-,

Schadt s? Co.,
Allgemeine llersictieruno

T Mear« Gebäude.
Beide reieptz«»«.

Rassenselbstmiird.
Beispiele v»« ve»ölkerung»rückgani

i« Altertum.

zunähme dadurch ernstlich bedroht
wird. Am weitesttn haben sich die
Dinge in Frankreich entwickelt, wo die
Presse, die öffentliche Meinung, ge-
meinnützige Gesellschaften, die Staats-
regierung darauf bedacht sind, dem
Geburtenrückgang Einhalt zu tun, der
bereits so weit vorgeschritten ist, daß
Frankreich nur ausnahmsweise noch
eine ganz minimale Bevölkerungszu-

nahme aufweist. Ferner wird das
Problem in den großen englischen
Siedelimgskolonien empfunden: na-

mentlich in Canada, noch schärfer in
Australien! jetzt aber auch bereits in
Großbritannien selbst. In den Ver.
Staaten liegen die Dinge nicht anders.
Wenn hier noch immer eine starke
Vermehrung der Bolkszahl zu beobach-
ten ist, so ist der Grund dafür haupt-
sächlich in der starken Einwanderung

Völkerungsbewegung zeigen. Und nun
ist das Gespenst der negativen Bevöl-
kerungssorge auch in Deutschland aus-

Aus das Deutlichste tritt diese

der peloponnestsche Krieg den Wende-
punkt der sinkenden Volkskraft, für
Rom der zweite punische Krieg. Schon
vor der Geburt Christi hatte sich das

zeigtet
In der Schlacht von Plataeae

kämpften 8000 Spartaner. Ein Jahr-
hundert später bemerkte Aristoteles,

weitsichtig« Polybios im 4. Kapitel
des 37. Buches seiner Geschichte, daß
Griechenland nunmehr von einer Kin-

schnell und unbemerkt überhand".
In der Tat hat Polybios damit die

aber beginnt er mit außerordentlicher
Schnelligkeit. Als der Krieg gegen
die Gallier 22? v. Chr. geführt wurde,
betrug die Zahl der unter den Waffen
21V,(XX) Mann, und in den Heeres-
listen waren noch weiter« 658.000

Mann eingetragen. Wenig« al» «in
Jahrhundert später machte aber Po-
lybios (Buch I Kapitel 64) darauf
aufmerksam, daß die Römer, obwohl
sie in der Zwischenzeit die Weltherr-

großen Flotten in See gehen konn-
ten als früher. Julius Cäsar ent-
deckte gar wiederum 100 Jahre später
(46 v. Chr.), bei der damals abge-
haltenen Volkszählung, einen allgemei-

Menschensull« eme allgemem. Klag.

So welkte die Volkskraft der Helle-

Gewiß hatte das Schwert seine ver-
derbliche Rolle dabei gespielt. Insbe-
sondere in den römischen Bürgerkrie-
gen waren durch Marius, Sulla und

andere Parteiführer zahlreiche Waffen

schichtlichen Beobachtungen, daß dies
nicht der Grund für ein Verwelken der
Volkskrast sein kann? denn von der
gewaltsamen Verminderung der Men-
schenzahl erholt sich ein Volk, dessen
Wurzeln gesund sind, in der 'Regel

schnell. Was den raschen Geburten-

verursachte, war eben jener luxuriöse
Sinn, über den Polybios klagt. Ueber-
all, wo Neigung zur Bequemlichkeit

Pflichtgefühl zunächst eingelullt, dann
erstickt, das in einfacheren
chen Verhältnissen ein lebenspendender
Ouell körperlicher und seelischer Vo<ks-
kraft ist. Diesen Vuell nicht verschüt-
ten zu lassen, ist vielleicht die wichtigste
Aufgabt der Staatskunft aller-
dings eine Aufgabt, die außerordent-
lich schwer zu lösen ist. Daß die Ab-
nahme der Geburtenzahl im alten

und die sich in der Kniserzeit soweit
steigerte, daß endlich selbst vornthme
Matronen es für ein Zeichen von Ele-

Nanbische Sturme.

nals wird der Schiffsverkehr über das
Karibische Meer einen ungeheuern Zu-
wachs gewinnen. Damit erhalten

nische Wetterbureau hat eine sorgfäl-
tige statistische Untersuchung über
diese Wirbelstürme veranlaßt, die Oli-
ver L. Fassig kürzlich veröffentlichte.
Hiernach ungefähr ein Drittel
dieser Stürme zwischen 12 Grad und
26 Grad nördlicher Breite und 56
Grad bis 90 Grad westlicher Länge
auf. Nach dem Bericht von Professor
Süring über diese Untersuchungen ist

zugt eine Bahn, die durch das nörd-

liche Karibische Meer zwischen den

Windward-Jnseln und Jamaika von
Ost nach West, daraus durch den Du-
katankanal oder über das westliche
Euba nach Nordwesten führt. Im
östlichen Teil des Busens von Mexiko
biegt die Bahn nach Nordosten um
und geht über die Halbinsel Florida
in den Atlantischen Ozean. Die
nächste häufige Sturmbahn führt von

Inseln über die Bahamas nach West-
nordwest und biegt östlich vor Florida
nach dem Atlantischen Ozean um.

Bemerkenswert ist die Plötzlichkeit
des Einsetzens der Sturmzeit in der
zweiten Dekade des Augusts und des
AufHörens Ende Oktober. Nicht we-
niger als 88 Prozent der Stürme
fallen in diesen Zeitraum. , Die durch-
schnittliche Fortbewegung der westin-
dischen Orkane beträgt ungefähr 20
Kilometer in der Stunde. Es kom-
men auch starke Berzögerungen vor, so
daß die Stürme bisweilen sogar 6
Tage nahezu stationär bleiben können.
Die Geschwindigkeit steigt rasch an,
sobald die Hurrikane in die westlichen
Luftströmungen gelangen; besonders
ausgeprägt ist dies in den Monaten
September und Oktober. Die durch-
schnittliche Dauer eines westindischen
Orkans beträgt fünf bis acht Tage.
Es kommen aber bisweilen auch Or-

schen Ozean überqueren und eine
Dauer bis zu 19 Tagen besitzen. Was
die Voranzeichen für das Auftreten
eines tropischen Orkans betrifft, so
sind diese in Westindien keineswegs so

! einsetzt.
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Vom Schlittschuh.
Man kann ein guter Schlittschuh-

läufer sein auch ohne zu wissen, wo-
her das Wort Schlittschuh kommt. Die
scheinbar naheliegende Herkunft des
Wortes erheischt kein Nachsinnen dar-
über. Wozu denn eine Erklärung?
Die Sache, ist doch lächerlich einfach:
tin Schuh mit einem kleinen Schlit-
ten darunter, das gibt einen Schlitt-
schuh. Dies ist aber unzutreffend.

Das Wort ist eine volksetymolo-
gische Umbildung und heißt eigentlich
Schrittschub. Denn es kommt vom
althochdeutschen ?Scritscuoh", »:i!tel-
hochdeutsch ?Schriteichuoh", und be-
deutet ursprünglich einen Schuh, mit
dem man weite Schritte machen kann,
oder einen Fliegeschuh. Die Form
Schlittschuh hat sich im Neuhochdeut-
schen erst im Lause des Jahrhunderts
entwickelt. In Schrittschuh steckt ->n
altes Zeitwort striden weit auS>
schreiten, lange Schritte machen (eng-
lisch- ?to stride"). Noch von Goethe
wird diese Form neben Schlittschuh
verwendet und im Schwedischen heißt
das Wort sogar ?stridSko".

Weinpunsch.
Man übergießt Z Pfund Zucker mit

1 Pint kochendem Wasser, läßt eS so
lange stehen, bis sich ver Zucker auf-gelöst hat. gibt dann eine Flasche
Wein, etwas Arrak nebst dem Saft
gut durcheinander und serviert das
Getränk kalt in Gläsern.

Crull e r s.
Eine Tasse Zucker, 3 Eßlöffel But-

ter. 1 Tasse Rahm. 3 Tassen Mehl,
mit 2 Teelöffeln Backpulver und
Teelöffel Salz zusammengesiebt, dann
noch so viel Mehl hinzu, daß es «inen
weichen T«ig gibt, aus d«m man
Ring«, Streifen oder Äie::cke schnei-

Männer zünd Knaben
Frühling «ad Sommer Stile.

«leider», it,psbette>»«nge«. Kußbe-

AiMKLIM..
825 Lacka»a»»> A»e»e.

Deutsche

Schön-Färberei.
327 N. Washiagto» A»e.

B«ide Trl«phon«.

«lle Arbeit nach bester Weise «»>.

führt. Lem Reinigen und Plättn»
spezielle lufmerksamkeit geschenkt. >r-

«e,. W. Schmidt, Eigenth.

«nk»?^bew«Mo^«Aike^
Viktor Koch,

»ege»»b«r der D., L. » w. Frachtstati,»,

Lackawauna Avenue, Scranton, Pa
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Für aufgesprungene
Hände und Lippe»

Vaseline
Kampher-Eis.
Besonders gut für
Kinder.
Berlangen Sie
VaselineKampher Eis.
Gepackt in Tuben und
Dosen. ISc. Apothe.
ken und Department-
ftore» überall.
Chestbrougli Mfg. Co.


